
Beschreibung
Die Gesäumte Grübchenflechte bildet ein graues bis 
braunes Lager das häufig aus nur einem einzigen, 
unregelmässig eingebuchteten Lappen mit abgerunde­
ten Enden besteht. Ihr Lappenrand ist dicht mit hell­
braunen bis grauen, mehligen Verbreitungseinheiten 
(Soredien) gesäumt, die sich gelegentlich auch über 
die Lageroberfläche ausbreiten. Wie alle Vertreter der 
Grübchenflechten (Sticta sp.) zeigt die dicht behaarte 
Lagerunterseite mit der Lupe sichtbare Atemporen (Cy­
phellen) in Form eingesenkter, scharf begrenzter Grüb­
chen. Die Merkmalskombination graubraune Blattflech­
te, Atemporen auf der Thallusunterseite und Soredien 
grenzt die Gesäumte Grübchenflechte eindeutig von 
anderen ähnlichen, einheimischen Arten (Sticta fuligi-
nosa, Sticta sylvatica, Nephroma parile) ab.

Ökologie
Als typische Vertreterin ozeanischer Flechten benötigt 
die Gesäumte Grübchenflechte sehr luftfeuchte und 
niederschlagsreiche Lebensräume. Sie wächst an lich­
ten Standorten auf Bäumen und Gestein, meist über 
Moosen (Smith et al. 2009). Aus der Schweiz sind 
keine gesteinbewohnenden Populationen bekannt.

Situation weltweit
Die Gesäumte Grübchenflechte ist ein Kosmopolit 
(Smith et al. 2009). In Europa ist sie nur in atlantik­
nahen Gebieten häufig anzutreffen. In Mitteleuropa und 
den Gebirgsregionen des Mittelmeergebietes hingegen 
ist sie eine grosse Seltenheit (Degelius 1935) und gilt 
als verschollen oder vom Aussterben bedroht (Türk und 
Hafellner 1999; Thor et al. 2010; Wirth et al. 2011).

Situation in der Schweiz
Aus der Schweiz sind aktuell nur zwei isolierte, auf we­
nige Bäume beschränkte Populationen der Gesäumten 
Grübchenflechte bekannt (Stofer et al. 2008). Im Val 
Bondasca (Bergell) wurde sie an einer einzigen, alten, 
inzwischen abgestorbenen Weisstanne gefunden. Vor 
dem Absterben des Baumes wurden die vegetative 
Verbreitungseinheiten und Lagerreste mittels Trans­
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Lebensraum der Gesäumten Grübchenflechte am Doubs. 
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plantationen auf geeignete Bäume in der Umgebung 
verpflanzt. Eine zweite Population liegt in einem Ahorn-
Eschenwald am Doubs. Die Gesäumte Grübchenflechte 
besiedelt hier einige alte Weiden.

Die Gesäumte Grübchenflechte ist in der Schweiz durch 
die Verordnung über den Natur- und Heimatschutz NHV 
geschützt (Anhang 2: Liste der geschützten Pflanzen). 
In der Roten Liste (Scheidegger et al. 2002) wird sie 
aufgrund ihrer Seltenheit als vom Aussterben bedroht 
eingestuft (CR).

Priorität
Die Schweiz trägt eine hohe internationale Verantwor­
tung für den Erhalt der Gesäumten Grübchenflechte in 
Mitteleuropa (Priorität 2, BAFU 2011).

Gefährdungsursachen
Es ist anzunehmen, dass die Gesäumte Grübchenflech­
te in der Schweiz nie häufig vorkam. Trotzdem fehlen 
rezente Funde aus Regionen früher bekannter Loka­
litäten (u. a. Laronde und Garnier 1911; Meylan 1922; 
Frey 1923). Ob das Verschwinden dieser Populationen 
auf den Einfluss von saurem Regen (Gilbert 1986) oder 
von forstlichen Massnahmen wie kurzen Umtriebs­
zeiten, wenig Altholz, zurückzuführen ist, lässt sich 
nicht feststellen. Mit Sicherheit aber sind die heutigen 
Populationen so klein und isoliert, dass der Verlust der 
Trägerbäume gegenwärtig die Hauptbedrohung dar­
stellt.

Erhaltungs- und Fördermassnahmen
Im Vordergrund aller Schutzbestrebungen steht der Er­
halt der bekannten Trägerbäume mit ihrem mikroklima­
tischen Kleinstandort. Dies kann durch Ausscheiden 

von Altholzinseln oder Sonderwaldreservaten erreicht 
werden. Um allfällige negative Auswirkungen von forst­
lichen bzw. pflegerischen Massnahmen zu verhindern, 
empfehlen wir, diese vorgängig mit Fachleuten zu be­
sprechen. Durch das Transplantieren von vegetativen 
Verbreitungseinheiten auf geeignete Bäume in der 
Umgebung des Fundortes kann die Population unter­
stützt und das Risiko des Aussterbens durch Windwurf 
oder Erdrutsch vermindert werden. Um für das Über­
leben kritische Phasen rechtzeitig zu erkennen, wird zur 
regelmässigen Überprüfung der beiden Populationen 
geraten.

Gefährdungsursachen Massnahmen

Verlust von 
Trägerbäumen

Information der BesitzerIn / 
BewirtschafterIn
Bekannte Trägerbäume sichern
Ausscheiden von Altholzinseln bzw. 
Sonderwaldreservaten

Verändertes Mikroklima 
am Kleinstandort

Erhalt des bestehenden Mikro­
klimas am Kleinstandort
Forstliche Eingriffe vorgängig mit 
Fachleuten besprechen

Kleine Populationen mit 
wenig Individuen

Monitoring des Zustandes der 
Populationen
Von Fachleuten begleitete Aus­
breitungsmassnahmen
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